
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 -6 , mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Km .-Derkehr
1.23 -6 , im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Ms - mit Wigk-M stk im MtMlsOsirk NWlit.
Fernsprecher Nr . 29. 84 . Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

Anzeigen -Gcbühr
für die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

293 Donnerstag , den 15 . Dezemöer 1910

Frei von drr Wandttgewerbrstener »nd daher znr Lösnnr
ei«es Stkuerscheius «icht verpstichtet ist:
1. wer selbstgewonnene (nicht vorher aufgekaufte ) Erzeug¬

nisse der Land - und Forstwirtschaft , des Garten - und

Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht , der Jagd
und Fischerei feilbietet oder durch Beauftragte , Familien¬
angehörige , Dienstboten , Gehilfen des Land - und

Forstwirts , Gärtners usw . feilbieten läßt;
2 . wer in der Umgegend seines Wohnortes bis zu 15 km

Entfernung selbstverfertigte bezw . selbstzubereitete
Waren , welche zu den Gegenständen des Wochenmarkt¬
verkehrs gehören (Butter , Schmalz , Brot und Fleisch,
Hafnergeschirr , Steingut , Korbwaren , Besen rc.) seilbietet
oder durch Beauftragte , Familienangehörige , Dienstboten,
Gehilfen usw . feilbieten läßt . Ferner wer gewerbliche
Leistungen , hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist anbietet;

3 . wer auf Messen , Fahr - und Wochenmärkten Waren
an - oder verkauft oder Bestellungen aus Waren aufsucht.

Die Ortssteuerämter sind angewiesen , auf Ansuchen

näh «re Auskunft zu erteilen.
Den 9 . Dez . 1910.

K . Kameralamt : K . Oberamt:

_ Fromlet . _ Kommerell.

I,folge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Iustiz-
dienstprifung sind u. a. die nachgenannten Referendare zu Gcrichts-
assessorci bestellt worden : Huß , Friedrich , von Kirchheim u . T -i Dr.
Fehle , Ligen , von Mühlen , OA . Horb : Dr . Ziirndorser , Hermann,
von Rerngen , OA . Horb.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Dez.

Etat . — Staatssekretär des Kolonialamts v. Linde-
quist : Herr Erzberger hat in meiner Rede einen Hinweis
daraus vermißt , daß ich das Deutschtum in den Kolonien

besonders pflegen werde . Meine überseeische Tätigkeit
dürfte eine hinreichende Gewähr dafür bieten , daß ich un¬

bedingt nur sine deutsch-nationale Kolonial -Politik treiben

werde . (Beifrll .) Das wird mich nicht abhalten , die Aus¬
länder in unsiren Kolonien freundlich zu behandeln . Der

Staatssekretär verteidigt den Gouverneur von Samoa gegen

den Borwurf , daß dort die deutschen Interessen nicht ge¬
nügend gewahrt werden . Im übrigen werde er als Staats¬

sekretär der Kolonaloerwaltung stets von den Gouverneuren
verlangen , daß dis Deutschtum in jeder Beziehung geför¬

dert werde . (Beifall .)
Gans Edler zu Putlitz (k .) : Wir freuen uns über

die Erklärung des Reichskanzlers zur auswärtigen Politik.
Die Etat -Debatte stehe unter dem Eindruck des Erfolges
der Reichsfinanzreftrn ' . Wir können ohne Sorge in die

Zukunft blicken. Die Erregung im Lande liegt an der

Steuerhetze der Presse . Der schwarz -blaue Block ist nichts
als eine Legende . Die konservative Partei ist einig nach

wie vor in der Uederznigung , daß das parlamentarische
Regime für Deutschland nicht paßt . (Sehr richtig rechts .)

Die nationalliberale Partei ist aber hierin nicht einig . Der

Widerstand der preußischen Nationalliberalen gegen den

badischen Großblock ist immer geringer geworden . Die

Politik der Konservativen wird die bewährte bleiben . (Leb¬

hafter Beifall rechts .)
David (S .) : Der Felsblock , den der Schatzsekretär

den Berg hinauf wälzen und oben festhalten will , wird vom

Kriegsminister und vom Staatssekretär der Marine wieder

herunter geschleudert werden . Es ist eine Schmach für
Deutschland , daß kein Geld für die Veteranen und die

Witwen und Waisen vorhanden ist. Der Reichskanzler

sollte seine Politik nicht nach der Mehrheit des gegenwär¬
tigen Parlaments , sondern nach der unzweideutigen Willens¬
meinung der Mehrheit des Volkes einrichten . Wenn die

Massen auswachen , dann können Sie auf der Rechten ein¬

packen . Der Reichskanzler hat sich den Rittern und Heiligen

mit Haut und Haaren verschrieben . Er meint , er wäre

nicht von Herrn von Heydebrand abhängig . Ich glaube,
der Wortlaut seiner sogenannten Absage ist ausdrücklich zwi¬

schen dem Kanzler und Herrn von Heydebrand vereinbart.
(Hört , hört links .) Der Reichskanzler will eine Verschärfung
des gemeinen Rechts herbeiführen ? Warum bestraft er nicht
die Duellanten . Jetzt bedrohen sich ja schon Berliner Hoch¬

schullehrer mit dem Revolver . Die Konservativen sind

prinzipielle Terroristen . Es ist unerhört , daß der Kanzler
in ein schwebendes Strafverfahren eingegriffen hat . Wir

haben Moabit nicht gewollt . Der schwarz -blaue Block wollte
einen politischen Tendenz -Prozeß haben . Wir wollen den

Weg der Reform gehen . Rein theoretisch kann die Repu¬
blik ; auch auf gesetzlichem Wege erreicht werden . (Zuruf

rechts : Unglaublich .) Aufforderungen zum Umsturz haben
mir nie ergehen lassen . (Zuruf : Wie wollen Sie es denn

machen ? ) Die Monarchie sollte sich zur Sozialdemokratie
bekennen . (Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .) Das

wäre die gesetzliche Lösung des Knotens . Wir wollen die

Erobemng des preußischen Volkes , aber nicht mit Krawall.
Versuchen Sie es doch mit dem Panier des Ausnahmerechts.
Die Sozialdemokratie ist unbezwingbar . Sie kann nur um

den Preis der Vernichtung der deutschen Nation vernichtet
werden . Unsere Parole ist : Mit uns das Volk , mit uns

der Sieg.
Reichskanzler von Beth mann - Hollweg:  Nachdem

von sozialdemokratischer Seite der Verdacht ausgesprochen ist,
die Moabiter Krawalle seien durch Polizeispitzel hervorge-

rusen , nachdem weiter erklärt ist, daß die Moabiter Exzesse

zu o/io auf das Konto von Polizeispitzeln und Arbeits¬

willigen zu schreiben seien, war ich verpflichtet , die Polizei
gegen derartige Angriffe in Schutz zu nehmen . (Sehr richtig

rechts .) Das hat mit dem schwebenden Verfahren gar nichts

zu tun . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Die

moralische Mitschuld der Sozialdemokratie bei den Moabiter
Vorgängen steht fest. (Stürmischer Beifall rechts , großer
Lärm bei den Sozialdemokraten . Mehrere soziald . Abge¬

ordnete springen von den Sitzen auf . Fischer -Berlin schlägt

K . Oberamt Nagold und K . Kameralamt Altensteig.

Aufforderung zur Anmeldung der Wandergewerbe¬
betriebe behufs der Besteuerung und Erteilung der
Wandergewerbescheine für das Kalenderjahr 1811

(Gemäß ß 12 der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen vom 18 . Dez . 1899 (Reg .-Bl . S . 1185 ),

betr . den Vollzug des Gesetzes vom 15 . Dez . 1899 , über

die Wandergewerbesteuer , werden alle dikjenigen personell des
Meramtsbesirks . welche deabstchtigell, im KaleMrjchr 1S11 das

Wand -rgewerlir zn betreiben, anfßkfordert, ihren Seweibebetricb
bei der zuständigen Stenerbehörde aoznmelden »nd einen Ztener-

schein zu lösen.
Wandergewerbesteuerpflichtig und daher zur Lösung eines

Steuerscheins verpflichtet sind alle diejenigen Personen , welche

in Württemberg außerhalb des Gemeindebezirks ihres Wohn¬

orts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung und

ohne vorgängige Bestellung in eigener Person:
1. Waren feilbieten (Hausierer , Inhaber von Wanderlagern ),

2 . Warenbestellungen ohne vorgängige ausdrückliche Auf¬

forderung bei Privatpersonen (Nichtkausleuten ) aufsuchen
(Detail -Reisende ),

3 . Waren bei anderen Personen als bei Kaufleuten oder Pro¬
duzenten , oder an anderen Orten als in offenen Verkaufs¬
stellen zum Wiederverkauf ankaufen,

4 / gewerbliche Leistungen anbieten (Scherenschleifen , Schirm-
und Kesselflicken, Dreschen mit Maschinen rc.) ,

5 . Musikaufsllhrungen , Schaustellungen , theatralische Vor¬
stellungen oder sonstige Lustbarkeiten , ohne daß ein
höheres Interesse der Kunst oder der Wissenschaft dabei
obwaltet , darbieten wollen.

Der Ktknerschkin ist vor Segian ins Wauinrgewrrdkbktnkds
z« lösen.

Zuständig zur Ausstellung von Steuerscheinen ist der
Ortssteuerbeamte des Wohnorts des Wandergewerbetreiben¬
den und für diejenigen , welche in Altensteig wohnen , ebenso

für die Wandergewerbetreibenden , welche in Württemberg
keinen Wohnsitz haben und für sämtliche Detailreisende das

K . Kameralamt (Bezirkssteueramt ) Altensteig.
Nie Stkuerschnne sowie Ue Wandrrgewerbescheine für das

Kalenderjahr 1911 können schon im lanfenden Monat gelöst werde«,

worauf behufs rechtzeitiger Anmeldung des Lrlrieds besonders
aufmerksam gemacht wird.

Bezüglich der als Zuschlag zur Staatssteuer zur Er¬

hebung gelangenden Gemeinde -Wandergewerbesteuer kommen

die Bestimmungen in Artikel 58 des Gemeindesteuergesetzes
vom 8 . August 1903 (Reg .-Bl .) S . 397 ) und § 71 der
Bollz .-Verf . hiezu vom 22 . Sept . 1904 (Reg .-Bl . S . 263)

in Anwendung.
Der oberamtliche Wandergewerbeschein kann erst dann

ausgestellt werden , wenn der Wandergewerbetreibende im

Besitze des Steuerscheins ist.
Wer den Wandergewerbebetrieb beginnt , ohne

einen Steuerschein gelöst z« haben , wird bestraft.

Die Goldinsel.
65 von Clark Russell. (Fortsetzung .)

Dreiunddreißigstes Kapitel.
Ich entwische.

Es dauerte nicht lange , da sah ich Forrest und noch

sechs Mann das Boot besteigen . Ich verfolgte die Fahrt

und bemerkte währenddem , wie Fräulein Temple an der

Reling erschien, das Boot eine kleine Weile beobachtete,
dann aber wieder verschwand . Daraus erkannte ich ihre

Enttäuschung , mich unter den Insassen nicht gefunden zu
haben.

Das Boot glitt längsseit , und die Mannschaft stieg an
emer von Wetherlep und Simpson heruntergehängten Strick¬
leiter an Bord . Einige Minuten standen alle beieinander,
dann ging es an das Geschäft des Reffens.

Da mich dies wenig interessierte und ich hören wollte,
ob die Nacht auf der Insel oder an Bord zugebracht werden

sollte, schleuderte ich zu den Leuten hinüber , die sich im

Grase gelagert hatten , ihre Pfeifen pafften und hin und her
rieten , wo der richtige Fleck sein könnte.

Es ist doch eine verfluchte Geschichte, empfing mich

Lush , daß Sie gar nichts mehr davon wissen, in welcher

Richtung und Entfernung vom Ufer das Versteck liegt . Er

sagte das in einem so argwöhnischen Ton , als ob er glaubte,
ich könnte es schon sagen , wenn ich nur wollte.

Na , wenn ich nur einen Schimmer davon hätte , wüßten
Sie es schon lange , fuhr ich ihn an . Glauben Sie , daß

es mir Spaß macht , hier wie ein Narr herumzustehen?
Keiner von euch kann es mehr ersehnen als ich, daß das
verdammte Gold endlich gefunden wird und die vermaledeite

Fahrt , zu der ich gepreßt wurde , bald ein Ende nimmt.
Die Heftigkeit , mit der ich sprach , schien ihn von der

Aufrichtigkeit meiner Woüe zu überzeugen , denn sein Ge¬

sicht verlor den drohen Ausdruck ; er erwiderte aber nichts,
und ich fuhr deshalb fort:

Was wollen Sie denn nun machen?
Hier übernachten , wenn wir heute nichts mehr finden

— antwortete er trocken — und morgen bei Tagesanbruch
wieder anfangen.

Das hatte ich nur wissen wollen . Im Innern dachte

ich : Gott sei Dank , mmmelte aber , wie wenn ich von dieser

Aussicht nur wenig erbast wäre : Na , wenn es nicht anders

geht , wird man ja auch mal eine Nacht im Freien schlafen

können , und schritt wieder davon.
Das Boot kam nun wieder zurück . Als die Leute an

Land sprangen , bemerkte ich Simpson unter ihnen , vermißte
aber dagegen Forrest.

Das versetzte mich in große Unruhe . Was hat das

zu bedeuten , daß gerade dieser freche, gefährliche Bursche

drüben bleibt ? — Die schrecklichstenVorstellungen begannen
in mir aufzusteigen . Was konnte der Mensch nicht alles

planen ? Ich betete inbrünstig , daß das Mädchen sich vor

ihm verborgen halten möge . Die lange Nacht lag vor uns!

Wetherley konnte schlafen ! — Meine Aufregung war furcht¬
bar . — In wahrer Todesangst schritt ich umher , und doch

durfte ich mir nichts anmerken lassen . — War das wieder
eine Qual!

Noch hatten wir eineinhalb Stunden Tageslicht . Die

Leute aßen und tranken jetzt wieder . Lush rief mir zu:

Wollen Sie nicht mithalten , Herr Dugdale ? Wenn Ihnen
unsere Gesellschaft nicht gefällt , können Sie sich ja wo anders

niederlassen , aber etwas essen werden Sie doch wollen?

Ja , gewiß , antwortete ich, meine Stimmung bemeisternd,
und setzte mich mitten unter sie. Der Seemann , dessen Ge¬

sellschaft mir zu schlecht wäre , müßte ein miserabler Kerl

sein.
Einer reichte mir ein Stück Pökelfleisch und ein anderer

einen Becher kalten Grog , der mir besonders recht war , da

ich zu meinem Vorhaben einer kräftigen Stärkung bedurfte.
Essen und Trinken übten ihre Wirkung und die Stim¬

mung wurde bald animiert . Schlechte Witze und gesalzene
Seemannsgeschichten lösten einander ab . Häufig begleitete
schallendes Gelächter die Mahlzeit.

Endlich sah der Zimmermann nach der Sonne . Was

meint Ihr , Iungens , rief er, ich denke , wir haben uns jetzt

genug ausgeruht und nehmen , bis es dunkel wird , noch die
dritte Baumgruppe vor?

Alle waren damit einverstanden und brachen auf . Bald

war der Lärm verstummt , und man hörte nichts mehr als

das Geräusch von Schaufel und Hacke.
Der Sonnenball war schon verschwunden , als der

Zimmermann mit einem Fluch seine Schaufel durch die Luft

schleuderte und ries : Ich bin für heute fertig ! Hört jetzt
auch auf , Iungens , morgen fangen wir beizeiten wieder an.

Weiß der Teufel , wo die verfluchten Schufte das Geld ver¬

steckt haben , aber wir wollen es finden , und wenn wir der

Insel ihre Eingeweide vierzig Faden tief ausreißen müßten!
Wütend schritt er nach der Lagerstelle , goß einen vollen

Becher durch seine ausgepichte Seemannsgurgel , und begab
sich dann , während die Leute müde und von neuem nieder¬

geschlagen , ebenfalls zur Quelle zurückkehrten , nach dem
Boot , wo er dessen Befestigung prüfte , nach der Bark blickte,
und eine Weile den Himmel forschend betrachtete.

Fortsetzung folgt.



fortgesetzt mit der Faust auf den Tisch , ein anderer Sozialist
ruft dem Reichskanzler zu : Frechheit , Sie haben gelogen.
Von der Rechten und den anderen Parteien werden ein¬

mütige Pfuirufe gegen die Sozialdemokraten laut , woraus
diese gleichfalls mit Pfuirufen antworten . Rechts wird ge¬
rufen : Frecher Bengel . Vizepräsident Schulz , der während
der ganzen Szene die Glocke geschwungen hat , fragt , nach¬
dem die Ruhe einigermaßen wieder hergestellt war , wer dem
Reichskanzler zugerufen habe : Sie haben gelogen ? Der Abg.
Kuriert meldet sich und wird zur Ordnung gerufen . — In
dem tosenden Lärm erschallt von den sozaldemokratischen
Bänken der Rus : Frechheit . Präsident Schulz erteilt dem
betr . Rufer ebenfalls einen Ordnungsruf und ruft in den
Lärm hinein : Der Redner hat zwei Stunden lang unge¬
stört sprechen können . Ich verlange von Ihnen , daß Sie
dasselbe dem ersten Beamten des Reiches gewähren . (Stürm¬
ischer Beifall rechts .) Der Reichskanzler kann schließlich
seine Rede sortsetzen. Er sagt : Darüber besteht so wenig
ein Zweifel , daß es weder durch dialektische Kunstfertigkeit
noch durch Zeugen -Aussagen über vereinzelte Mißgriffe poli¬
zeilicher Beamten und auch nicht durch Zwischenrufe , wie
Sie sie mir soeben an den Kopf geworfen haben , geändert
werden kann . (Stürmischer Beifall und Lärm bei den
Sozialdemokraten .) Ledebour ruft : Schamlosigkeit , wofür er

vom Vizepräsidenten Schulz zur Ordnung gerufen wird.
Schräder (f . Vp .) beginnt unter allgemeiner großer

Unruhe : Der Reichskanzler hätte weniger aggressiv sein
sollen , sonst sei es unvermeidlich , daß die andere Seite sich
energisch wehrt . Gern hätten seine Freunde vernommen,
daß unsere auswärtigen Beziehungen gut sind . Zu dem
neuen Kolonial -Staatssekretär habe auch seine Partei Ver¬
trauen . Ausnahmegesetze haben noch keiner Partei geschadet.
Ohne Ausnahmegesetz würde es sicherlich nicht so schwarz
hier im Reichstag sein. Hoffentlich erinnere sich das Zentrum
der eigenen Kulturkämpfe und Windthorste . Solche Maß¬
regeln wären eine Dummheit ersten Ranges . Der Redner
spricht dann gegen den Antimodernisteneid . Die Regierung
müsse sich fragen , ob sie da nicht einschreiten müsse.

Gras Mielcynsky (Pole ) : Die polnische Bevölkerung
hat kein Vertrauen zur preußischen Justiz . Daran ändere
kein Bestreiten des Staatssekretärs etwas.

Hilpert (Bayr . Bbd .) stimmt den neuen Heeresforder¬
ungen zu . Das Reich sollte aber doch für die Witwen und

Waisen sorgen . _

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

r Trunksuchtsheilmittel - Schwindel . In den
Zeitungen verspricht wieder einmal eine Frau zu wissen und
kostenlos zu verraten , wie sie ihrem Manne das Trinken
abgewöhnt hat . Das Mittel ist schon längst bekannt und
sehr teuer . Sollte eine Leserin den Bestellschein ausgefllllt

kleines Paket mit einer Nachnahme von 12 — 15 ^ und

im Paket ein Pulver , das für 15 ^ in der Apotheke zu
haben ist (Enzian , Natron bicarbonicum ) . Sicher ist, daß
jede Frau , die dieses Mittel probiert , den Erfolg als „ihre
Privatangelegenheiten vor der Oeffentlichkeit bewahrt " , wie

es so verschämt im Inserat heißt . Dieses „Heilmittel"
tritt alle Vierteljahre mit anderem Namen auf . Früher
hieß es Coza -Pulver , Diskohol , Antebeten re. Die Firma
meidet ängstlich den deutschen Boden , weil sie da schon
längst gefaßt worden wäre . Also Vorsicht.

Rottenburg , 14. Dez. Herr Stadtschultheißenamts¬
assistent Albert Geyer  erhielt Gebrauchsmusterschutz erteilt
für eine von ihm erfundene Kravattennadel -Sicherung . Es
ist dies schon die zweite Erfindung , an welcher sich Herr
Geyer mir Glück versuchte.

In Breiteuberg wurde letzten Samstag unter Lei¬
tung des Reg .-Rats Binder die Schultheißenwahl vollzogen.
Bon 87 stimmberechtigten Bürgern haben 80 abgestimmt:
40 Stimmen fielen auf Gemeindepfleger Kübler,  38 auf

Gemeinderat und Waldmeister Greule  von Breitenberg,
2 Stimmen waren ungültig . Gewählt ist somit zum Schult¬
heißen Gemeindepfleger Kübler.

Stuttgart , 13. Dez. Der König  wird sich voraus¬
sichtlich im nächsten Monat zu einem mehrwöchigen Er¬
holungsaufenthalt nach Kap Martin begeben.

x Stuttgart , 14 . Dez . Der Professor an der Tech¬
nischen Hochschule Darmstadt , Geh . Hoftat Dr . Grundel¬
finger  hat sich wegen eines unheilbaren Leidens erschossen.
Der Verstorbene war früher Privatlehrer in Stuttgart und
als Privatdozent und Mathematikprofessor an der Universität
Tübingen tätig.

r — Politische Betätigung der Beamten und
Aussichten im Bcrwaltungssach . Am 9. Dezember
fand eine Mitgliederversammlung des Vereins württembergi-
scher Verwaltungs -Kandidaten , Bezirk Stuttgart im „Char¬
lottenhof " statt . Der Vereinsvorstand Oesterle  begrüßte
die Erschienenen und erteilte hierauf dem Hilfsbeamten
Schauer  das Wort zu einem Bortrag über das Thema
„Ausübung staatsbürgerl . Rechte seitens der Beamten ." Der

Redner besprach in längeren Ausführungen die einzelnen
Rechte der Staatsbürger bei der Verfolgung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen und bei ihrer Beteiligung am politi¬
schen Leben . Er legte sodann die Beschränkungen , die den
verschiedenen Beamtenkategorien auf diesen beiden Gebieten
auferlegt sind , eingehend dar , wobei er in wirtschaftlicher Be¬
ziehung u . a . auch den Mangel einer gesetzlichen Regelung
des Koalitionsrechts der württembergischen Staatsbeamten
erwähnte . Als die einzigen Schranken für die politische

Tätigung der Beamten bezeichnet? er ihre Treu - Gehorsams - I

besonder « ! Amtspflichten (unter Besprechung des bc- s

stehenden Rechts , u . a . auch der kaiserlichen Botschaft vom
4 . Januar 1882 .) Der Referent faßte seine Ausführungen
dahin zusammen , daß im Rahmen der gesetzlichen Vor¬
schriften und unter Berechtigung eines gewissen Taktgefühls
eine weitgehende Betätigung der Beamten in der Aus¬

übung staatsbürgerlicher Rechte durchaus möglich , ja unter
Umstünden notwendig sei. Er schloß seinen mit großem
Beifall aufgenommenen Bortrag mit dem Wunsche , daß
es in dieser Beziehung allerorten im Reich , in Staat , Kirche
und in den Gemeinden , den Beamten mehr und mehr

erleichtert werden möge , „aufrechte Männer " zu sein und

sich als solche auch zu betätigen . Der weitere Punkt der
Tagesordnung , „Vereinsfragen " , über den Vorstand Oesterle
referierte , rief eine lebhafte Debatte hervor . Daraus ist
hervorzuheben , daß die gegenwärtigen Zustände im Ver¬
waltungsfach 'ganz unbefriedigend sind . Sogar besser ge¬
prüfte Leute seien teils stellenlos , teils müssen sie sich mit
Gehilsenstellen begnügen . Es sei dies bereits eine Folge
der übermäßigen Lehrlingshaltung seit einigen Jahren.
Pflicht jedes einzelnen Bereinsmitglieds müsse es sein,
bei jeder sich bietenden Gelegenheit auf die schlechten Aus¬
sichten im Verwaltungsfach hinzuweisen und von dem Ein¬

tritt in dieses Fach dringend abzuraten.
Zwei schwäbische Missionare . Kraps und Reb¬

mann , die beiden schwäbischen Missionare , die vor mehr

als 50 Jahren die erste Kunde von den großen Schnee¬
bergen Kilimandscharo und Kenia brachten , kommen jetzt
zu ihren Entdeckerehren . Kein geringerer als Sir Harry
Iohnston , der auf den von ihnen gewiesenen Pfaden die
östlichen und zentralen Gebiete Afrikas weiter erforscht und
nacheinander in Britisch -Ostafrika und Uganda die kolo¬
niale Verwaltung eingeleitet hat , hielt zu Stuttgart  im
Verein für Handelsgeographie einen Vortrag iiber die
Völkerschaften Afrikas und gedachte dabei der Verdienst!
der beiden Missionare , auf deren Entdeckungen hin die erst

englische Expedition nach Zentralafrika ausreiste . Dem Vo-
trag wohnte der König bei. Tags darauf fuhr Sir Hary
nach Derendingen bei Tübingen , wo 1810 Johann Ludmg
Krapf geboren wurde . Er äußerte dabei den Wunsch , laß
an dem Geburtshause eine Tafel mit deutschem und eigli-

schem Text angebracht werden möge . Für die Kostender
Tafel , sowie für eine gleiche für die Universität Tübngen
beabsichtigt , wie die Köln . Ztg . berichtet , Sir Harry inLon-
don unter den Afrikanern und in der Kgl . Geographischen
Gesellschaft zu sammeln , während der mit ihm befrundete
Herr Theodor G . Wanner aus Stuttgart sich bereit erklärt
hat , für die Hälfte aus Württemberg zu sorgen.

Einkommenftenerpflicht des Jagd - undSchas-
weidepachts der Gemeinden . Diese scharsvnstrittene
Frage wurde vom Finanzministerium als Beschwcdeinstanz
dahin entschieden , daß die Erträgnisse aus der Brpachtung
der Jagd und der Schafweide als aus einer privatwirt¬
schaftlichen Quelle suchend einkommensteuerpflchtig sind,
wayreno m wetten Kreisen die Ansicht herrschte daß Iagd-
pachtgeld und Schafweidepacht einen öffentltä wirtschaft¬
lichen Charakter im Gemeindehaushalt haben.

r Lndwigsburg , 13 . Dez . (Zum neu « Weingesetz ) .
Dieser Tage ging eine Notiz durch die Bläter , daß gegen
eine Reihe Wirte aus der näheren und weitren Umgebung
Ludwigsburgs Untersuchungen im Gange seen wegen Ver¬
fehlung gegen das Weingesetz durch Zusatz von Zucker bei
neuem ausländischen Wein . Es scheint hrr eine Verwechs¬
lung mit Marbach vorzuliegen , wo allerdinss Untersuchungen
wegen solcher Verfehlungen eingeleitet norden sein sollen,
wenigstens berichtet der „Postillion " darüber : An den maß¬
gebenden Stellen Ungezogene Erkundigungen haben ergeben,
daß von Untersuchungen hier oder imBchrk absolut nichts
bekannt ist.

r Göppingen , 13 . Dez . (Margarinevergiftung ?)

In Uhingen erlitten mehrere Personen darunter einige Kinder,
nach dem Genuß von Backwerk , d»s mit Margarine herge¬
stellt wurde , heftige Brechdurchfälle . Eine ernstliche Gefahr
für die Erkrankten besteht nicht . Untersuchung ist eingeleitet.

p Tuttlingen . 13 - Dez.  Der bekannte Rechtsstreit
zwischen der hiesigen Stadtverwaltung und dem Steuer¬
kollegium wegen der Heranziehung des städtischen Schlacht¬
hauses zur Gebäudesteuer ist immer noch nicht erledigt.
Nachdem der Kgl . Verwaltungsgerichtshof der Beschwerde
der Stadt stattgegeben hat sind die Steuerbeträge der letzten
3 Steuerjahre zurückverlangt worden . Das Steuerkollegium
verweigerte aber die Zurückerstattung mit der Begründung
daß sie nicht zulässig sei, wenn sie ihren Grund darin habe,
daß die Rechtsprechung und der Rechtsstandpunkt sich ge-
geändert hätten . Der Gemeinderat konnte diese Begründung
nicht anerkennen und beschloß nunmehr die Erhebung einer
allgemeinen Verwaltungsbeschwerdc beim Kgl . Finanz¬
ministerium.

Heilbroun , 12. Dezbr. Der Termin für die Land¬
tagsersatzwahl  im Amtsbezirk Heilbronn ist auf Mittwoch
den 11 . Januar anberaumt worden . Die Sozialdemokratie
hat den Schneidermeister Hornung  aus Güglingen als
Kandidaten aufgestellt . Die Bolkspartei wird in den näch¬
sten Tagen Beschluß fassen. Von einer bündlerischcn Kan¬
didatur verlautet noch nichts.

Deutsches Reich.
Berlin , 14. Dez. Wie sich die Königsberger „Har-

tungsche Ztg ." aus zuverlässiger Quelle melden läßt , hält
man in politischen Kreisen die Tage  des preuß . Justiz-
Ministers v . Beseler für gezählt.  Die jüngste Audienz
beim Kaiser soll die Entscheidung gebracht haben.

Berlin , 12. Dez, Der Kronprinz  beabsichtigt bald
nach der Rückkehr ans China eine Studienreise in die

deutschen Kolonien zu unternehmen.

Zur » Profefsorenstreit an der Berliner Uni¬
versität . Immer mehr spitzt sich der Streit zu, der zwischen
den Professoren der Berliner Universität Gering , Wagner
und Schmoller  und dem bekannten jungen Rationalökonom
Professor Dr . Bernhard  entbrannt ist. Es ist bereits so
weit gekommen , daß die gegnerischen Parteien sich gegen¬
seitig öffentlich der Unwahrheit zeihen . Bereits vor fast
acht Jahren hatten die Differenzen zwischen Professor Bern¬
hard und dem Direktor des Staatswissenschastlich -statistischen
Seminars . Professor Max Gering , zu einer Pistolenforderung
geführt . Aus bisher unbekannten Gründen ist das Duell
jedoch nicht zum Austrag gekommen.

Berlin , 14. Dez. Die Behauptung der „Kreuzzeitung",
daß von der nationalliberalen Fraktion  des Reichstags
eine Art gesellschaftlicher Boykott über den Präsidenten
Grafen v. Schwerin -Loewitz verhängt worden sei, hat sich
sehr schnell als irrig erwiesen . Der „Kreuzzeitung " selber
wird jetzt auch aus dein Reichstag bestätigt , daß es sich bei

ihrer Nitteilung um eine unberechtigte Verallgemeinerung
handle , und sie fügt hinzu : „Wir freuen uns , daß die
Mißhelligkeiten zwischen den Parteien nicht so auf die Spitze
getrieben worden sind, wie wir annehmen mußten . "

Berlin , 13. Dez. Die 68jährige Rentiere Hoffmann
wuide heute nachmittag in ihrer Wohnung in der Blumen-
taltraße tot aufgefunden . Die Leiche lag im Bett in einer

Bütlache , bereits stark verwest . Nach den polizeilichen
Ermittelungen ist die Frau das Opfer eines Mörders ge-
porden , der anscheinend zu rauben beabsichtigte , aber gestört
worden war . Das Polizeipräsidium hat eine Belohnung
von 1000 Mark für die Aufklärung des Verbrechens aus¬
geschrieben.

r Pforzheim , 14 . Dezbr . (Zur Aussperrung .)
Nach und nach merkt man auf beiden Seiten , was eigent¬
lich eine Aussperrung für Schattenseiten hat und nimmt die
Sache nicht mehr so leicht wie am Anfang . Namentlich
möchte eine große Zahl streikender Arbeiter unter allen Um¬
ständen wieder arbeiten , zunächst alle Nichtorganisierte und
dann auch viel Organisierte . Deshalb ivar am Montag eine

größere Abordnung arbeitswilliger Goldschmiede beim Minister
des Innern in Karlsruhe , um die Regierung zu bitten , die
Fabrikanten zur sofortigen Wiedereröffnung der Fabriken zu
veranlassen nnd auch um weiteren Schutz der Arbeitswilligen
zu bitten . Der Erfolg bleibt abzuwarten.

Pforzheim , 13. Dezbr. Das Bezirksamt Pforzheim
hat neuerdings festgestellt , daß die Streikenden , um die
Verrichtung von Heimarbeit zu verhindern , jetzt an Straßen
und Wegen , auch in Wäldern , sich in Gruppen lagern und
Vorübergehende daraufhin untersuchen , ob sie fertige oder
halbfertige Heimarbeit bei sich tragen . Es konnte beobachtet
werden , daß sie die jeweilige Anwesenheit der in der Nähe
untergebrachten Fußgendarmen abwarten und sich dann in
entsprechender Entfernung von ihnen an den Wegen lagern.
Das Bezirksamt hat laut Karlsruher Zeitung zur Verhinde¬
rung dieses Unfugs Patrouillen berittener Gendarmen an¬
geordnet.

Mehkirch , 12. Dez. Ueber ein Kuriosum  seltener
Art kann von hier berichtet werden . In unserer Stadt
wurden kürzlich die Stellen des Amtsrichters und des
Notars neu besetzt. Beide Beamte führen den gleichen
Namen Dr . Otto Müller . An und für sich wäre an dieser
Sache nichts besonders auffälliges . Interessant ist aber , daß

beide Herren nicht nur den gleichen Namen haben , sondern
auch am gleichen Tag und im gleichen Jahre geboren sind.

Frankfurt a. M ., 13. Dezbr. „Ehrlich-Hata 606"
wurde gestern von den Höchster Farbwerken zum ersten
Male für den Wiederverkauf in die Welt verschickt. Wie
die Blätter melden , handelte es sich bei diesem Versand um
einen Berg von Paketen , die gleichzeitig der Post übergeben
wurden . Diese hatte zur Vereinfachung der Arbeit einige
Bahnpostwagen mit dem erforderlichen Personal direkt in
die Fabrik laufen lassen, wo alsdann die Uebergabe statt¬
fand.

Posen , 14. Dez. Der 56jährige Grundbesitzer Glusz-
kowski aus Przemel in russisch Polen wurde , als er bereits
die russische Grenze überschritten hatte , zwischen Papros und
Ostwehr im Kreise Hohensalza von einem russischen Grenz¬
soldaten durch einen Schuß tödlich verwundet.  Er be¬
fand sich bereits 250 Meter diesseits der Grenze , als ihn
die Kugel durchbohrte.

Stettin , 13. Dez. Heute nachmittag entgleiste  kurz
vor dem hiesigen Bahnhof ein Schnitterzug . Ein Mädchen
aus dem Schwedter Kreise war sofort tot , mehrere andere
erlitten Verletzungen . Die Entgleisung wurde angeblich
dadurch verursacht , daß eine Weiche umgelegt wurde , wäh¬

rend der Zug darüberfuhr.
Die Zollrevision des Reisegepäcks . Gegen die

Zollrevision des Reisegepäcks an der Grenze ist der

Handelsvertragsverein beim Reichseisenbahnamt vorstellig
geworden mit der Bitte , bei dem im Frühjahr zu Bern
wieder zusammentretenden Internationalen Kongreß über den
Eisenbahn -Frachtoerkehr dahin zu wirken , daß durch inter¬
nationale Verständigung eine Verlegung der Zollrevision
auf die Endstation vorgenommen werde , einstweilen aber
jedenfalls die Zollrevision des Handgepäcks grundsätzlich
nur im Bahnabteil selbst erfolgen möge.

Ausland.
Brussel , 11. Dez. Nach einer offiziellen Mitteilung

ist die Weltausstellung von 12 .9 Millionen Personen besucht
worden , von denen 4,2 Millionen je 1 Fr . Eintrittsgeld

bezahlten . Für Karten zu ermäßigten Preisen wurden
250 OM , für Dauerkarten 1350 OM Frs . eingenommen.

Brüssel , 14. Dez. Wie die Aerzte erklären, befindet
sich die Königin in Rekonvaleszenz . Die Kräfte kehren,
allmählich wieder . Das Allgemeinbefinden ist gut . Bulle¬
tins werden nicht mehr veröffentlicht.



Brest , 14. Dez. Der Sturm hält cm. Ein großer
deutscher Dampfer befindet sich auf der Höhe von Ouessant
in Seenot und verlangt Hilfe . Der der Hafendirektion ge¬

hörige Schlepper „ Insatigablc " ist abgegangen um Hilfe zu
leisten.

Lissabon , 13 . Dez . Der frühere Minister Espreguena
ist in Anklagezustand versetzt worden . Auch der frühere
Generalsekretär des Schatzamtes , Perestrekla , ist in Hast
genommen worden . Er ist jedoch gegen eine angemessene
Kaution wieder auf freien Fuß gesetzt; desgleichen der

frühere Minister Arneja . Alle diese Verhaftungen stehen
in Zusammenhang mit den Geldvorschllssen an die könig¬
liche Familie und den Unregelmäßigkeiten , welche durch
diele Schiebungen in den Büchern der Finanzverwaltung
verursacht worden sind.

. Petersburg , 13. Dezbr. Dem „Retch" wird aus
Wladiwostok gemeldet : Die Pest  breiiet sich in bedroh¬
licher Weise aus . In der Mongolei sind gange Nomaden¬
stämme von der Seuche ergriffen . In panikartigem Schrecken
flüchtet die Bevölkerung nach allen Richtungen . Besonders
Sibirien und das Amurgebiet werden neuerdings von der
Pest bedroht, ' doch werden von der Behörde keinerlei Maß¬
regeln zur Fernhaltung der Seuche getroffen.

Washington , 14 . Dez . Wie verlautet , beabsichtigt
Andrew Carnegie in den nächsten Tagen bei der Eröffnung
der Konferenz der amerikanischen Gesellschaft für schieds¬
gerichtliche Beilegung internationaler Streitigkeiten die
Stiftung einer großen Geldsumme für eine internationale
Organisation , die für den Weltfrieden wirkt , zu verkünden.
Man spricht von 10 Millionen Dollars.

ZN Wehr und Waffen.
Kin Wrrcb von DentscHlarrüs Krev uns Motte.

480 Seiten Test mit ca. 500 Abbildungen
— und  49 Kunstbeilagen - -- - -- - -
Vollständig in 48 Lieferungen zu je SO Psg.
Alle 14 Tage wird eine Lieferung ausgegeben.

(Erschienen sind bis jetzt 3 Lieferungen ).
„In Wehr nnd Waffen " — ein monumentales Er¬

innerungsbuch für viele, ein interessantes Unterhaltungs - und Nach¬
schlagewerk für alle — bietet einen für jung und alt , für hoch und
niedrig fesselnden Stoff , der jedermann angeht.

Probelieferungen erhältlich in der Ot. Liris ^ ichchen Buch¬
handlung Nagold , woselbst auch Abonnements entgegengenommen werden.

Druck und Verlag der G . W . Zaifer 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Konkursverfahren.
Neber das Vermögen des

Andreas Mischer , Schreinermeisters in Haiterbach
wurde am 13 . Dezember 1910 , nachmittags 6 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Herr stv. Bezirksnotar Häfele in Haiterbach wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 7. Januar 1911 bei dem

Gerichte anzumelden.
Es ist zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines

Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in Z 132 u . 134 der
Konkursordnung bezeichnten Gegenstände , sowie über den vom Gemein¬
schuldner eingereichten Zwangsvergleichsvorschlag , und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Montag , den 16 . Januar 1N11 , vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist aufge¬
geben , nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,

auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und

von den Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 7.

Januar 1911 Anzeige zu machen . Der Vergleichsvorschlag ist zur Ein¬

sicht der Beteiligten auf der Gerichtsschreiberei niedergelegt.

Nagold , den 14 . Dezember 1910.

Gerichtsschreiberei Kgl . Amtsgerichts:
Dürr. _

Nagold.

AlsMMme siir die AmMrsWUlW
für die 3 Jahre 1911 , 1912 und 1913 wurden heute gewählt:

«) als ordentliche:

1 . Stadtschultheiß Brodbeck,
2 . Gemeinderat Mayer,
3 . Gemeinderat Schaible,
4 . Sägwerkbesitzer Carl Reichert,
5 . Sägwerkbesitzer Fr . Rentschler,
tt. Gemeinderat Buob,
7 . Gemeinderat Rapp,

ich als Stellvertreter:
1. Bürgerausschußobmann Mayer,
2 . Gemeinderat Rauser.
Dieses Ergebnis kann von jedem Mitglied der Kollegien , sowie von

jedem auf welchen eine Stimme abgegeben wurde (die Liste hierüber ist
am Rathaus angeschlagen ) innerhalb einer Woche nach dieser Bekannt¬
machung im Wege der Einsprache angefochten werden.

Den 14 . Dezember 1910.
Stadtschnltheißenamt : Brodbeck.

Wildberg.

werden vorgeschlagen:
Die vier Alten und

Jakob Bihler , z. Bären,
Kar ! Schanz , Schmiedm.,
Martin Gärtner,  z . Krone.

Wildberg.

werden vorgeschlagen:
Die vier Alten und

Fritz Bauer , Schäfer,
Martin Gärtner , z. Krone,
Jakob Bihler , z. Bären.

Schwarzwülder

Zwieback
und

IviedLckmeli!
täglich frisch

bei

Hel ». « »iKvi
und seinen bekannten

Niederlagen.

Nagold.
Prima junges

ist fortwährend zu haben bei

Metzgermeister Krauß .
Farbiges

Eimmckel-
Seidenpapier

in vielen Mustern empfiehlt
G . W . Zaiser , Nagold.

Verkach,.«MuMrWruuzsMte.
Im Konkurse des Schreiners Johannes Klein von hier bringe

ich feine Lebensversicherungspolice der Frankfurter Lebensversicherungs¬
gesellschaft über , spätestens am 22 . April 1920 , zahlbare 4000 am

Samstag , den 17 . Dezember 1N16,
nachmittags N Uhr,

auf meinem Amtszimmer zur öffentlichen Versteigerung.
An Prämien sind bis jetzt bezahlt 2285 F6 50 4-
Altensteig , den 13. Dez. 1910.

Bezirksnotar Beck.

SLadtgemeinde Nagold.

Christbäume
werden an hiesige Einwohner wie bisher und um die
bisherigen festen Preise von dem städtischen Wald¬
schützen aus dem Stadtwald

am Thomas -Feiertag
in der Seminar -Turnhalle von nachmittags 1 Uhr

an abgegeben . Wer wünscht , daß ihm der Lhristbaum
ins Haus gebracht werde , hätte einen solchen recht - —
zeitig bei einem der 3 Waldschützen zu bestellen, und dann neben dem
Kaufpreis eine Ganggebühr von 20 Psg . zu bezahlen.

ZMLLZSS»

für den Weihnachtsbanm des
evang . Sonntagsblattes nnd
für die Bodelfchming 'schen
Anstalten Bethel , welch letztere
unter der nassen Witterung dieses
Jahres ganz besonders zu leiden
hatten und gütiger Gaben doppelt
bedürftig sind , nimmt auch Heuer
gern entgegen

^inii lllnriv KLnoclcl.

Nagold.
Habe noch einige

junge , gutsingende

Kanarien-
kcchnen

zu verkaufen.

Chr . Kienle,
Marktstraße.

Nagold.

cslrwultrr
6er
Ueplel
Lwetschgen
Nüsse

sowie ssmlliche ööUtärtllKel
empfiehlt

Nagold.

Siru -Lchuitze
bei 1 Pfd . bei 5 Pfd.
"14 18 4 p . Pfd.
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Große Auswahl

8piel-
istausgestelltMd emusiehll solche zur Meiste»^

jeder Art

VorrtsSt-Mterbscllerrtr.

Besichtigung und Abnahme.

Nsgold.
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Sem sec-ttcu Publikum wird hiermit emuWe», die Ausluze« meiner Schuuseuster beuchte« zu Me».
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Lu ^ Liknsckten
empfiehlt ein reichhaltiges , bestsortiertes Lager zu Passenden Geschenken re. in

Küeba- uiilj kauZliaitungZal-Mkl,
gsärebia unä üaobö
8pi6gk!, öillisr- u. pboiograpliik-kiabmön,

6ia8, Poznan unc! 8lk«ngut,
LLL GLL LLLLÄ LÜMvl-

kein- unc! i-iora^ arsn,

S8 < IlL ^ INK KL.

Ltv - lS ^ ^ r » rSIL-

LLt LLIltL ^ j n HVrLrLII^
versilbert, vernickelt und oxyd,

^ « L8V - U ^ LL8L « SL ^ 8artLlLSL.

loiltztttz -^ itilLtzl jeder ^ it,
als Bürsten , Kämme , Leiten und Brrrtüinerieen,

8e1iiiiuokvvriitzn Zo
in Gold , Silber , Double und Trauer,

^iKÄiren , ( i ^ rni -ottoii nnä Indnlrv,
I ) o8tzii , kttzifen nnä 0iKriirtztttzii8pit26n.

?1ion0KinpIitzu null ^ Vnl2ieii,
IinruionilrnL , ^ itlioin 11. ^ oloiiblülltzru.

Nesu geehrten Publikum wird hiemit cm-sohlc«, die Auslugen meiner Schnnsenster keuchten zu wollen.

nialcob l . ui. Vol8k «! t - iisitsi ' kseksi '8li - ,

dlsgoill.

Zur bevorstehenden
Nngold.

empfehlen wir folgende tüchtige Männer:

Khristian Karr, lkiiekjlkilkk,
Jakob Merstecher, VWkkMHer.
Ghrijlian Schuon,
Gottlieb Kkaiß,
Karl Ksstg, WillW .Zllil".
Ir . Kapp, SllOIlMWl,
Ir . Kabel, jchkckkksichtt,
Kottlob Krüninger, MzMWk.
_ Wiele Wähler.

Nagold.

Als weitere Mitglieder in den Bürgeraus¬
schuß werden vorgeschlagen:

P ^ L« ÄL L« -L ^ 6!Nlei3lll'!KANt,
ILL i iiiLLisrr ZLLR« «KSl - Kaufmann,
Lo« LLR8 VvLLtWQlLLSI '- 8pinN6I'6ib68iK6t'.

iUSslbertekrttirklilMM
llas dilllxste uns vorteildslteste rum

Ilonrsroliru vill tlmln«.
ilolr'tisobülieil juiert!rt, null V»

ilolrrimeni, lernrro etc. etc.
Lckmiert nickt unä gibt niemals

sckvarre Löäen.
Laklreicke Anerkennungen.
Alsckeo 8!e eluen Verrück l

ver Lriotz ist üderrssedendl
» « !:Ldcn bei : » » E

Nagold.
Als weitere Bürgeransschufi-

,nitglieder werden'vorgeschlagen:
8el »n »Ltl, Kaufm.

iln iii ». LLirvÄvI , Kaufm.
8iie «li.  EN -olxl,

Schreinernleister.

in Nagold : G . Heller , Kolonialwaren.
„ Wildberg : Georg Eberhardt , Kolonialwaren.
„ Haiterbach : E . Binder , z. „Löwen."
„ Rohrdorf : E . Sitzler , Kaufmann.
„ Ebhausen : Chr . Braun , Gipser- und Malermeister.

Es ist ein Vergnügen , mit

LhnrnWr's Bwk-Plllm und Vnnillin-Zncher
zu backen. Erhältlich in Pak . zu 1v /H, S Pak . 25 Back¬
rezept gratis . Große Backpulverrezeptbüchl mit 150 Rezepten 20 /H.

Hauptdepot für Nagold und Umgebung bei:
H . LuikK , Kondit. ; in Wildberg bei ^ «lolf Lettner.

Unterjettingen.
Am nächsten Sonntag

Bock¬
braten

bei feinem Bockbier
wozu einladet
Fritz Rinderknecht, z. „Hirsch".

Nagold.

zuMgersusM-
Mitzlie - ern

werden vorgeschlagen:
Christian Harr , Seifensieder

sritz Kapp , Tnchfabrikant
larl Essig , Dreher und Wirt

Jakob Berstecher,
Wagnermeister

Christian Schuon , Oekonom
Gottlieb Klaiß , Privatier
Paul Schmid , Kaufmann
Hermann Knödel , Kaufmann.

Evang . Arbeiter-Verein Nagold . >
Zu unserer am nächsten Sonntag , den 18 . Dezbr . im W

Gasthof zum „Nötzle " stattfindenden
^ « LlLILLLQlLl ^ LvL « ^

M ttzeatt. AuWhMg md « emerlosmg
laden wir die verehrt, passiven und aktiven Mitglieder
mit Familien , sowie Freunde herzlich ein.

Anfang 7 Uhr . Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg.
I >61' ^ N88v1lN88.

i8t die 2vit der

Uaibnaebla - fiauadäeksl ' ki!
Nun vsrsuebs

I - S' » 8zb « lLLLLLLttLL8.
250 A Lutter , 250 x 2ueksr , 2 Lier vsräsu Asrnlirt , 500 K Nelil,

1 küokeben Vr . v «tlr «r ' 8 « »vLp » Ivei7 ^emisolit, gesiebt
unä in odiA« Nüsse ^serbeltet . Der muss so ksst ssiu , ä«.ss
er siet unk einem Lsekdretts wesserrUekendiok s-llssinundsivsilell
Nssl . Neu stiebt den rsi ^ mit kleinen Llsobkormen uns und bäekt
uuk einsill xsdnttsrtell LIsek knusperig . Ls empüeLIt stell , äus
Oetüok in Blveliäossn unfrubsivuliren , ästmit , s lünKsrs 2eit
knuspsiix bl ib '.

Nagold.

Zur Aürgeraus
schußwabk

werden vorgeschlagcn

die sechs Atlm
und

Maut Schmid,
Kerm. Knödel, M

Liköre,
Nagold.

MM - «. Jeßemem e.

Champagner
in f 'i und ' /^ Raschen empfiehlt

LL»

51 a.

Keaobknki

bekommkn

uebtzn abAsblläets auä noeb viele andere tiüdeelie
6lsgvn8tsäuäs, venu 81e c!a8 Leüubereme

ZKNü'
und Leiten-

putver ,8cklltzk!iSlliL
in Ibram Kwusbali: verwenden.

^Ileini ^er BnluMnut : Oak! Oklllakk , Bndiik eliem.-leeliu . Bvodukle , 6Öpp !ng6Il.
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